
Borbemerkung. 

Nachdem in den f rüheren Jah rbüche rn die Geschichte der 
Pfar re ien Triesen-Triesenberg, B a l z e r s - M ü l s , M a u r e n , Vendern 
und Eschen, sowie die G r ü n d u n g der von Vendern abgetrennten 
neuen Pfar re ien Ruggel l und Schellenberg zur Darstellung 
kamen, wi rd i m vorliegenden Bande die Geschichte der P f a r r e i 
Schaan-Planken-Vaduz den Abschluß der Kirchengeschichte Liechten­
steins bilden. 

Die älteste Urkunde, in welcher Pfarrkirchen aus unserem 
Gebiete e r w ä h n t werden, ist das sog. Neichsurbar vom Jahre 831, 
in dem auf Geheiß des Kaisers Ludwig des Frommen die könig­
lichen Besitzungen unserer Gegend eingetragen wurden. 

Unter diesen Besitzungen erscheinen nun zwei Kirchen i n 
B a l z e r s - M ä l s , die Kirche in Schaan, und im Besitz des königlichen 
Klosters P f ü f e r s die Kirche in Eschen. B e i allen diesen Kirchen 
bestand auch die Abgabe des Zehnten, was nur den Pfarrkirchen 
ursprünglich zukam. Ohne Zwei fe l bestanden aber damals auch 
schon die Pfarrkirchen zu Vendern, Triefen und M a u r e n . F ü r das 
hohe Al t e r der Benderer Kirche spricht schon die große Ausdehung 
ihres Sprengels, der außer Vendern und E a m p r i n auch Ruggell , 
Schellenberg und einen Wei le r in Eschen und M a u r e n , sowie jen­
seits des Rheines Salez, Haag und Sennwald umfaß te . Triefen 
galt von jeher fü r einen der ältesten Orte des Landes, und die 
Grabungen daselbst beweisen, daß er schon zur Römerze i t bestand. 
Einer Sage nach soll der Or t in grauer Vorzeit durch einen Berg­
rutsch verschüttet worden sein. Auch M a u r e n muß, wie Funde dar­
tun, schon in vorchristlicher Zeit besiedelt gewesen sein. 

Die Bekehrung der ältesten Bewohner zum Christentum wird 
sich seit dem 2. Jahrhundert nach und nach vollzogen haben. U m 
das J a h r 300 hatte Chur schon einen eigenen Bischof und dür f te 
dann die Christianisierung der Hauptsache nach beendet gewesen 
sein. Diese Arbei t mußte aber wieder aufgenommen werden, als 
die heidnischen Alemannen sich hier niedergelassen hatten. Aber 
um die M i t t e des 7. Jahrhunderts war der heidnische Eöt terkul t 
hier gänzlich erloschen und die Seelsorge geordnet. 

U m das J a h r 130V verloren die beiden S t . Peterskirchen zu 
M ä l s und Schaan die W ü r d e als Pfarrkirchen, welche in Balzers 
auf die Kapelle S t . N iko la i und in Schaan auf die Kirche S t . 
Lauren t i i überging. 


